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so wie wir immer auf  den Sommer warten, so warten wir
auch jedes Jahr gespannt auf  das Sommertheater der
Schwabenbühne. Kein Ort passt besser als die Freilicht-
bühne am Schloss, um die zahlreichen Theaterbegeisterten
auf  eine Phantasiereise zu den wunderbarsten Orten mitzu-
nehmen und die wunderbarsten Geschichten zu erzählen.
Auf  dem Gelände der Schwabenbühne entsteht dann in den
Sommernächten eine ganz eigene Welt – eine Welt voller
Phantasie, voller Geschichten und voller Bilder. Als Bürger-
meister bin ich sehr stolz auf  unsere traditionsreiche Frei-
lichtbühne am Schloss, die jedes Jahr von der Schwaben-
bühne mit viel Engagement und Freude bespielt wird.

Der Literaturkritiker Gustav Seibt sagte einmal über das
Theater, es sei „das schönste und älteste Lügengewerbe der
Welt. Ein wunderbarer Zauberkasten: Es zeigt wirklich, was
in Wirklichkeit nicht ist. Hamlet stirbt und geht anschließend
Spaghetti essen.“ Wir Zuschauer lassen uns in eine andere
Wirklichkeit entführen – freuen und leiden mit unseren 
Helden.

„Die seltsame Geschichte von den Zeit-Dieben und von dem
Kind, das den Menschen die gestohlene Zeit zurückbrachte“
– so lautet der Untertitel von „Momo“, dem diesjährigen 
Jugendstück der Schwabenbühne. In der zauberhaften Ge-

schichte um das Mädchen Momo geht es darum, wie wichtig
es ist, sich Zeit zu nehmen. Im Erwachsenenstück trickst der
„Brandner Kaspar“ den Tod, den Boandlkramer, aus und er-
gaunert sich noch ein paar Lebensjahre. Dadurch entsteht
zwar einige Verwirrung in der himmlischen Ordnung, doch
am Ende wird der Kaspar von den Segnungen der ewigen
Glückseligkeit überzeugt. Mit viel Spielfreude nimmt das 
Jugendtheater wie auch das Erwachsenentheater wieder das
Publikum an die Hand auf  eine bunte Theaterreise! 

Als eines unserer Highlights im Illertisser Kultursommer
möchte ich mich bei allen Machern der Schwabenbühne be-
danken – egal ob vor oder hinter der Bühne. Sie alle leisten
Unglaubliches aus Ihrer Liebe zum Theater jedes Jahr. 
Herzlichen Dank dafür!

Und dem Publikum wünsche ich gelungene Theaterabende
bei lauer Witterung vor der Kulisse unseres Vöhlinschlosses. 

Viel Vergnügen bei den Sommerstücken der Spielsaison
2015!

Herzlichst
Ihr Jürgen Eisen

Erster Bürgermeister

Liebe Freunde des Sommertheaters der Schwabenbühne, 
liebe Theatergäste aus nah und fern,
liebes Team der Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.,
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Wir freuen uns, dieses Jahr zwei Stücke erneut
spielen zu können, die die Schwabenbühne vor 
einiger Zeit mit großem Erfolg schon einmal 
gegeben hat.

„Der Brandner Kaspar“ wurde 1991 gespielt und
wegen des großen Erfolges im darauffolgenden
Jahr erneut aufgeführt. Viele Menschen erinnern
sich noch an diese beiden Produktionen. Unter 
den heutigen Schauspielern sind einige, die schon
damals mitgespielt haben. Das bewährte Team
Markus Bartl (Regie) und Philipp Kiefer (Ausstat-
tung), die auch für den „König Drosselbart“ letzten
Sommer und den „Meisterboxer“ im Winter zustän-
dig waren, haben auch diesen Sommer wieder die
künstlerische Verantwortung übernommen.

Unsere Jugend zeigt „Momo“, ein inhaltlich an-
spruchsvolles Stück, das uns allen einen Spiegel
vorhält. Es wurde im Jahr 1990 schon einmal er-
folgreich von unserer Jugend dargeboten. Momo
zeigt uns, dass wir nicht immer die richtigen 
Prioritäten setzen und weist uns darauf  hin, was
wichtig ist auf  dieser Welt. Regie führt Richard 
Aigner, ein Künstler aus unserer Gegend. 

Seit letztem Sommer waren wir auch hinter den
Kulissen fleißig. Endlich ist es uns gelungen, die
Toilettenkapazitäten durch einen zusätzlichen 
Container deutlich zu erhöhen. Wir hoffen, dass
Ihnen nun in den Pausen lange Warteschlangen 
erspart bleiben und so Ihr Besuch noch angeneh-
mer sein wird. 

Ein brennendes Thema ist und bleibt unsere 
Tribüne. Mittlerweile ist sie 45 Jahre alt und steht
schon seit 1986 auf  dem Gelände. Dieses als 
sogenannten „fliegenden Bau“  geplantes und 
konzipiertes Bauwerk müssen wir  regelmäßig
einer TÜV-Abnahme unterziehen. Für ihr Alter ist
die Tribüne noch gut in Schuss, aber sie kommt in
die Jahre.

Seit über einem Jahr laufen die Planungen für die
neue Tribüne, es existieren mittlerweile Entwurf-
zeichnungen und ein loser Zeitplan. 
Wenn alles so läuft wie geplant können Sie sich im
Sommer 2017 auf  eine neue Tribüne freuen, auf
der die Sitzabstände größer sein werden. 
Wir führen sozusagen die „Business Class“ in der
Schwabenbühne ein – natürlich ohne Mehrpreis. 

Liebe Gäste! 1. Vorsitzender Dirk Tiefenbach 2. Vorsitzende Andrea Träger
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Es gibt noch einige Hürden zu nehmen, aber wir
sind zuversichtlich, diese mit Unterstützung der
Stadt Illertissen und einiger Sponsoren meistern
zu können. Auch Ihre Unterstützung ist uns jeder-
zeit willkommen. Wenn Sie Spenden möchten,
sprechen Sie uns an.

Wieder sind die Produktionen diesen Sommer nur
möglich, weil viele Menschen auf  und hinter der
Bühne sehr fleißig sind und sich stark engagieren.
Exemplarisch für die vielen Helfer ist dieses Jahr
ganz besonders die neue Leitung des Verpflegs-
häusles zu erwähnen. Monika Buchhauser und
Karin Ziesche haben die Aufgabe übernommen, Sie
mit Speisen und Getränken zu verwöhnen.

Und natürlich gebührt Ihnen, unseren Zuschauern,
Dank. Ihr Interesse und zahlreicher Besuch macht
das alles erst möglich.

Damit möchten wir schließen und wünschen Ihnen
einen amüsanten und kurzweiligen Abend, der Ihr
Herz erfreut und Ihnen Freude bereitet.

Viel Vergnügen.

Dirk Tiefenbach Andrea Träger
Erster Vorsitzender Zweite Vorsitzende
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von Nikol Voigtländer nach Kurt Wilhelm. 
Bearbeitet für die Schwabenbühne von Markus Bartl.

Der Brandner Kaspar sollte eigentlich ins Jenseits befördert
werden, jedoch stehen dem schussligen „Boandlkramer“ 
bei der Erledigung dieses Auftrages allzu irdische Schwächen
im Wege. 

Der ewig verfrorene „Sensenmann“ kann dem vom Kaspar an-
gebotenen Schnapserl nicht widerstehen und lässt sich zu
einem Kartenspiel verleiten, in dem sich Kaspar einen Auf-
schub von mehreren Jahren erschwindelt. 

So lebt er zunächst unbehelligt und glücklich weiter, doch dann
schlägt das Schicksal unbarmherzig zu … 
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somit für Momente eine eigene Wahrheit, eine 
Realität, die nicht weniger wahrhaftig ist als 
die Realität des „anderen“ Lebens, des Alltags, 
wie auch immer man es bezeichnen möchte. 

Im „Brandner Kaspar“ erleben wir, wie ein Mensch
den Glauben zu verlieren droht, weil er sich Ge-
wissheit über den Zeitpunkt seines Todes ver-
schafft. – Die Ungewissheit über das Ende des
Zustandes, den wir Leben nennen, ist Vorausset-
zung für jeden Glauben, für Glück und Erfüllung.
Der Brandner muss leidvoll erfahren, dass Gewiss-
heit Unglück bedeutet. So betrachtet reiht sich die
Geschichte vom Brandner Kaspar in die Liste der
großen, gültigen dramatischen Werke ein. 

Wie wir uns das Leben und den Tod vorstellen, 
welchen Sinn wir dem Dasein geben, ist sehr un-
terschiedlich und vielfältig. Ob wir an ein Jenseits

von Markus Bartl

Leben und Tod sind keine Gegensätze, die wir als
positiv oder negativ bezeichnen können. Leben 
und Tod gehören als Antagonisten wertfrei und
zwingend zusammen, ohne Tod kein Leben, ohne
Leben kein Tod. Unser Dasein als einzelner
Mensch ist nur eine sehr kleine Zeitspanne, in 
der sich bestimmte Moleküle glücklich zusammen-
gefunden haben, um uns eine Idee von uns selbst
zu geben, zu reflektieren, zu empfinden, zu erfin-
den – oder eben auch: um Theater zu spielen. 
Viele große Dramen, insbesondere die alten grie-
chischen Tragödien oder Komödien, beschäftigen
sich mit dem Tod und dem Leben, dem mensch-
lichen Schicksal, mit der Tragik des Bewusstseins
über den Tod, und wie wir Menschen damit 
umgehen können. Die Gedanken an Gottheiten,
das Jenseits und ein Leben nach dem Tod ent-
springen direkt diesem „Todesbewusstsein“ und
spenden Trost und Zuversicht, ja sie ersetzen 
für uns Menschen den unschuldigen Zustand 
des „Nichtwissens“, daher nennen wir diese 
Gedanken „Glauben“. 

Die Theaterkunst entstand ursprünglich aus 
religiösen Riten und Kulten. Das griechische 
Theater wurde zelebriert wie ein Götterdienst und
diente der Reinigung der Seele. Auch wir gehen
heute ins Theater, um durch die Katharsis, die
Identifizierung mit den Figuren und das Miterleben
der Geschichte etwas über uns selbst und „das
Leben“ zu erfahren. Auch hierzu müssen wir 
glauben: wir glauben als Schauspieler und 
Zuschauer an die Situation, an die Figuren, an 
die Handlung, die wir spielen und erschaffen 

Der Brandner Kaspar und sein ewiges Leben

Philipp Kiefer  (Ausstatter)                    Markus Bartl (Regie)
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glauben, und wie es aussieht, ob wir uns Heilige
und Gottheiten vorstellen oder einen Kreislauf  der
Wiedergeburten, wie auch immer wir uns das alles
vorstellen: Solange wir uns nur etwas vorstellen
„können“ und den Glauben nicht verlieren, haben
wir die Chance, glücklich zu sein und uns selbst zu
spüren. Das ist der eigentliche Grund, warum wir
Menschen Geschichten erfinden und Theater spie-
len: Um als Schauspieler und Publikum Teil des
geheimnisvollen Vorgangs der Verwandlung 
zu werden! Im Theater erfahren wir in einer Ge-
meinschaft im Augenblick des Geschehens einen
gemeinsamen Glauben, in dem jeder seine eigene
Erfahrung machen darf. Dieser Glaube gibt der 
Gemeinschaft eine Identität, in der sich das Indivi-
duum geborgen fühlen kann. Das ist ein durchaus
spiritueller Vorgang. 

Der Brandner gibt durch das ergaunerte Wissen
über seinen Todeszeitpunkt diese Gemeinschaft
auf  und verliert nach und nach seine Familie und
sein Glück. Schließlich empfindet er das Dasein
nur noch als Last. Das christliche Kreuzsymbol der
Erlösung wird für ihn allein zum Zeichen großen
Leidens und er vermag keine Freude mehr zu 
spüren. Erst als er den Tod als einen „Freund“ 
annimmt, kann er wieder Teil der Gemeinschaft
werden. Das Kreuz wird wieder zum Symbol der
Erlösung und des Ausgleichs. 

In seiner ehrlichen, naiven und humorvollen Art 
ist die Geschichte vom Brandner Kaspar eine 
berührende Parabel über die elementaren Dinge
des Menschseins: ein heiteres Drama. 
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Inszenierung Markus Bartl

Ausstattung Philipp Kiefer 

Fundus & Kostüme Sabine Thieme 

Maske  Martina Breitruck 

Bühnenbau  Josef  Hutzler, Heinz Rössler
und ihr Team 

Ton- und Harald Obst, Manfred 
Lichttechnik Trunk, Wolfgang Tupeit

Bühnenmaler Volkhard Held 

Requisite Ulrike Tiefenbach

Personen und ihre Darsteller

Brandner Kaspar Ralf  Ziesche
Marei Eva Schneider
Florian Michael Ott
Simmerl Michael Geiger
Senftl Georg Strang
Pfarrer / Nantwein Edgar Thoma
Theres Franziska Lange
Portner Volkhard Held
Michael Josef  Hutzler
Ulrich Josef  Graf
Teufel Christine Brüderl
Traudl Andrea Träger
Boindlkramer Gertrud Menzel

Musik Unterillertaler 
Tanzmusikanten

in weiteren Rollen: Burgund Bradler
Daniela Dirr
Peter Goßmann
Hildegard Häckelsmiller
Hermine Langenwalter
Michaela Mutzel
Lotte Obrist
Helmut Riedmiller
Sigrid Riedmiller
Emanuela Rössler
Heinz Rössler
Katharina Tiefenbach
Anja Werner-Schramm
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Brandner Kaspar
Ralf  Ziesche

Marei
Eva Schneider

Florian
Michael Ott

Simmerl
Michael Geiger

Senftl
Georg Strang

Pfarrer / Nantwein
Edgar Thoma

Theres
Franziska Lange

Portner
Volkhard Held

Michael
Josef  Hutzler

Ulrich
Josef  Graf

Teufel
Christine Brüderl

Traudl
Andrea Träger

Boindlkramer
Gertrud Menzel

Burgund Bradler Daniela Dirr Peter Goßmann Hildegard 
Häckelsmiller

Hermine 
Langenwalter
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Emanuela Rössler Heinz Rössler

Katharina 
Tiefenbach

Anja 
Werner-Schramm

Sigrid Riedmiller

Lotte Obrist

Helmut Riedmiller

Michaela Mutzel



Rückblick 2014 „Till Eulenspiegel“
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Grundeinrichtung:
Das übergroße Holzkreuz (Höhe 8m) steht mittig
auf  dem Gelände auf  Höhe der Lichttraversen und
wird über diese befestigt und abgefangen. 
Vor der Veranda steht eine schwarze Wand (Wand-
tafel) mit 2 Türen. Dahinter ist das Haus (Tenne)
abgedeckt durch ein weißes Tuch, welches einen
Berg markiert. Darauf  thront ein kleineres Gipfel-
kreuz.

Auf  der Drehscheibe steht in der Mitte eine Wand
auf  die ganze Breite. Die Seite mit der Holzkasset-
tenwand gehört zu Brandners Hütte, die andere
Seite mit den Wolken zum Himmel.

Auf  der Wiese sind kleinere Felsbrocken bzw. 
größere Steine verteilt. Beim Teich steht eine Park-
bank.

Bild 1 Jagd + Bild 2 Brandner Hütte:
Vor dem Kreuz ist die Brandner Hütte mit Möbeln
markiert: in der Mitte Tisch und Bänke und ein
Klappstuhl, rechts davon ein Herd, ein Ohren- oder
Fernsehsessel (drehbar!) und TV. Links ein Bett
und ein Schrank (wahlweise Bauernbuffet). Vor der
Holzkassettenwand auf  der Drehscheibe nehmen
die Musiker Platz. Hinter dem Kreuz sind Stühle
und Tische aufgebaut bzw. gelagert.

Bild 3 Geburtstagsfeier + Bild 3A Totentanz:
Die Tische und Stühle aus dem Hintergrund wer-
den zu einer langen Tafel zusammengesetzt. 
Je nach Anzahl der Mitspieler: ca. 7 Tische mit 
Tischtüchern, 25 Stühle. Dazu werden wieder 
die Lichterketten aufgehängt. Musiker vor der 
Kassettenwand auf  der Drehscheibe.

Das Bühnenbild vom „Brandner Kaspar“

Grundeinrichtung

Bild 1 Jagd + Bild 2 Brandner Hütte

Bild 3 Geburtstagsfeier + Bild 3A Totentanz
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Bild 4 Himmel:
Vor dem Kreuz ein großer Tisch/Altar mit Akten.
Rechts davon ein Tisch und Gartenstühle zum Kar-
tenspielen. Links davon das Fernrohr. Hinter dem
Kreuz verschiedene Stationen wie ein Bett, eine
Leiter, ein Tisch etc. für Aktionen der Himmelsbe-
wohner. Die schwarze Stellwand wird hier zur
Wandtafel für Zeichnungen und Schriften und dient
als Auftritt für Himmel und Hölle (2 Türen). 
Die Wand auf  der Drehscheibe ist für die Musiker
auf  das Wolkenmotiv gedreht.

Bild 5 Friedhof/Beerdigung:
3 Kreuze/Gräber zwischen den Felsbrocken auf
der Wiese (in der Pause aufgebaut). Drehscheibe
dreht auf  Kassettenwand, davor stehen die wich-
tigsten Möbel aus der Hütte: der Schrank, der
Herd und der Tisch mit Bänken (in der Pause auf-
gebaut). Der Himmel (Bild 4) als Hintergrund
bleibt stehen.

Bild 6 Himmel (wie Bild 4):
Wie vorher (Drehscheibe dreht wieder auf  Wolken-
himmel).

Erläuterungen zum Bühnenbildmodell 
von Philipp Kiefer (Stand März 2015)

Bild 4 Himmel

Bild 5 Friedhof/Beerdigung

Bild 6 Himmel
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Die neue Tribüne

Unsere aktuelle Tribüne begleitet die Schwaben-
bühne jetzt schon fast 30 Jahre. Baujahr 1970 und
als fliegender Bau (häufiger Auf- und Abbau) konzi-
piert leistet sie uns seit 1986 gute Dienste.

Im Laufe der Jahre hat sie einige Modifikationen
über sich ergehen lassen müssen. Wie sich viel-
leicht noch einige von Ihnen erinnern, hatten wir in
den Anfangsjahren nicht einmal Lehnen an den
Sitzbänken. Immer wieder wurde die Tribüne in
Stand gesetzt, repariert und den neusten Sicher-
heitsbestimmungen entsprechend angepasst. Der
TÜV überwachte alle diese Maßnahmen und sorgte
so immer für die Sicherheit unserer Zuschauer.

Aber von Jahr zu Jahr werden die Aufwendungen
für den Erhalt größer und es wird auch immer wie-
der der Wunsch laut, die doch recht enge Tribüne
zu ersetzen. Nun sind wir intern seit einiger Zeit
mit der Planung der neuen Tribüne beschäftig, ein
umfangreiches Projekt, wo es neben dem reinen
Bau auch viele weiter Aspekte wie Pachtverträge,
Finanzierung, Versicherung, langfristige technische
Planungen, usw. zu beachten gilt.

Der Neubau wird wieder aus Holz bestehen, hat
aber im Gegensatz zur heutigen Konstruktion ein
Betonfundament und einen deutlich weiteren Sitz-
abstand als bisher. Die Last wird auf  weniger Stüt-
zen verteilt, so dass der Raum unter der Tribüne
nutzbar wird. Auch wird die neue Tribüne einen 
geschlossen Boden haben. Einige Impressionen
sehen Sie auf  den Bildern rechts.

Wir sind auf  einem guten Weg, aber es liegt noch
viel Arbeit vor uns. Auch werden wir diese Arbeit

nicht ganz alleine stemmen können. Unterstützung
von Seiten der Stadt Illertissen, von Sponsoren
und durch Spenden wird auf  jeden Fall nötig sein,
um diese Maßnahme bis zum Frühjahr 2017 ab-
schließen zu können.

Für Ihre Unterstützung unter dem Stichwort 
„Tribüne“ bedanken wir uns herzlich.
Die Bankverbindung der Schwabenbühne 
Roth- und Illertal e.V. ist:

Sparkasse Neu-Ulm-Illertissen
BLZ: 730 500 00  |  Konto 190261370 

IBAN: DE37730500000190261370 
BIC: BYLADEM1NUL
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von Michael Ende, für die Bühne bearbeitet von Vita Huber.

Eine gespenstische Gesellschaft „grauer Herren“ ist am Werk
und veranlasst immer mehr Menschen, Zeit zu sparen. 
In Wirklichkeit aber stehlen sie den Menschen die ersparte
Zeit und verbreiten Kälte in der Welt. Endlich entschließt 
sich Meister Hora, der geheimnisvolle Verwalter der Zeit, 
zum Eingreifen – doch dazu braucht er die Hilfe eines 
Kindes. 
Das Mädchen Momo, die kleine Heldin dieser Geschichte,
kämpft ganz allein, mit nichts als einer Blume in der Hand
und einer Schildkröte unter dem Arm, gegen das riesige Heer
der „grauen Herren“ – und rettet die Welt auf  wunderbare
Weise.

Aufführungsrechte bei Verlag für Kindertheater 
Uwe Weitendorf GmbH, 22765 Hamburg
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Meister Hora sagt, als er Momo zeigen will, wo die
Zeit herkommt: „….an diesem Ort darf  man nichts
fragen und nichts sagen!“ – und Meister Hora weist
Momo den Weg: in ihr eigenes Herz!! – das funktio-
niert aber nur, weil Momo die Fähigkeit hat, der
Stille zu lauschen; in sich hineinzuhören – über-
haupt zuzuhören, und darum fühlen sich ihre
Freunde ja so wohl bei ihr. Zeit ist Leben und das
Leben wohnt im Herzen! Je mehr wir Menschen
daran sparen, desto ärmer, hektischer, grauer wird
unser Dasein und desto fremder werden wir uns
selbst.

„Momo“ ist eine Allegorie auf  unsere heutige Zeit,
in der das ganze Leben dem Streben nach Nützlich-
keit und Wachstum untergeordnet ist; gleichzeitig
macht diese Geschichte aber auch Mut, dieser Ge-
sellschaftsentwicklung entgegenzuwirken.

Michael Ende hat großen und kleinen Kindern ein
wunderschönes Märchen geschrieben und uns Er-
wachsenen damit auch noch Zeit zum Nachdenken
geschenkt!! 

von Richard Aigner

Was für ein Geschenk!! Mit so vielen spielfreudigen
Kindern  und Jugendlichen ein so wunderbares
Stück zum Leben erwecken zu dürfen!!

Bei Künstlern im Erwachsenen-Alter heißt es ja, sie
haben ein Stück Kindheit in das Erwachsen-Sein 
hinübergerettet; und auf  dem besten Wege dazu
sind auch die jungen Künstler/innen der Schwaben-
bühne Illertissen.

Picasso meinte, er habe ein Leben lang gebraucht,
um wie ein Kind malen zu können; und Schauspie-
ler arbeiten ein Leben lang daran, um wie Kinder
spielen zu können: mit ihrem Erfindungs-Reichtum,
ihrer Phantasie, ihrem So-Sein, ihrem Versunken-
Sein, ihrem Losgelöst-Sein. Ein Hoch auf  die Kind-
heit!!

Und wir Erwachsenen, wir mehr oder weniger
„Grauen Herren“, können so viel von Kindern 
lernen!! Wie sie mit ganzem Herzen versunken sind
in ihr Spiel, die Zeit vergessen; und das Rätsel
„Zeit“ ist es ja, worum es in „Momo“ geht: während
die Menschen versuchen, Zeit für später zu sparen,
vergessen sie, im Hier und Jetzt zu leben.

Der wohl ergreifendste Moment im Stück ist der,
als Momo den Grauen Herren fragt: „Hat Dich 
denn jemand lieb?“ – und der Graue Herr wankt für
einen kurzen Moment, wehrt sich gegen so ein
vages Gefühl oder Erinnern tief  in seinem Innern –
um dann doch wieder „Herr der Lage“ zu werden
und zu fliehen – eben vor diesem Gefühl!!

Gedanken zu „Momo“
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Inszenierung Richard Aigner

Fundus & Kostüme Sabine Thieme

Maske Martina Breitruck

Bühnenbau Thomas Buchhauser,
Josef  Hutzler, Heinz 
Rössler und ihr Team

Ton- und Robert Konrad, Harald  
Lichttechnik Obst, Dirk Tiefenbach, 

Alexander Tiefenbach, 
Wolfgang Tupeit

Bühnenmaler Johannes Riggenmann

Spielleitung und Requisite Ulrike Tiefenbach

Personen und ihre Darsteller

Momo Emma Theimer

Beppo Straßenfeger Sezgin Kivrim

Gigi Fremdenführer Elliott Henner

Meister Hora Johanna Kratschmann

Schildkröte Kassiopeia Tabea Kolb

Nicola / Touristin Klara Menzel

Nino Max Thäle 

Nino / Kind Hannes Buchhauser

Liliana Anna Schaser

Polizistin / Kind Amelie Müller

Managerin / Grauer 
Herr/ Touristin Katharina Tiefenbach

Friseurin Fusi / 
Grauer Herr Fabienne Kolb

Paola Lea Buchmann

Franco Phillip Ziesche

Maria Sara Erdem

Claudia Berfen Erdem

1. Grauer Herr Sophie Braumüller

2. Grauer Herr Lena Ziesche

Nicola / Grauer Herr / 
Touristin Lea Buchhauser

Grauer Herr / Touristin Alicia Bittel

Alessia Alisia Butzbach

Bella Anna Feuerstein

Bibigirl / Kind Lena Becker

Dedé Sue Braumüller

Verena / Touristin Ramona Mannsbart

Dedé Eva Buchhauser
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Friseurin Fusi / Grauer Herr
Fabienne Kolb

Nicola / Touristin
Klara Menzel

Maria
Sara Erdem

Franco
Phillip Ziesche

Nino / Kind
Hannes 
Buchhauser

Managerin / Grauer Herr/
Touristin
Katharina Tiefenbach

Liliana
Anna Schaser

Beppo Straßenfeger
Sezgin Kivrim

Meister Hora
Johanna Kratschmann

Paola
Lea Buchmann

Claudia
Berfen Erdem

Schildkröte Kassiopeia
Tabea Kolb

Momo
Emma Theimer

Gigi Fremdenführer
Elliott Henner

Nino
Max Thäle 

Polizistin / Kind
Amelie Müller

1. Grauer Herr
Sophie Braumüller

2. Grauer Herr
Lena Ziesche
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Grauer Herr / Touristin
Alicia Bittel

Verena / Touristin
Ramona Mannsbart

Alessia
Alisia Butzbach

Nicola / Grauer Herr /
Touristin
Lea Buchhauser

Bibigirl / Kind
Lena Becker

Dedé
Sue Braumüller

Bella
Anna Feuerstein

Dedé
Eva Buchhauser



Jugendtheater 2014 „König Drosselbart“
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Die Schulkinder der Klasse 1/2 aus 
Osterberg waren vom Besuch der 
Vorstellung von „König Drosselbart“ 
so begeistert, dass sie uns diese 
Zeichnungen geschickt haben.

Wir möchten Ihnen diese tollen 
Bilder nicht vorenthalten.

Reaktionen auf den Besuch bei „König Drosselbart“
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Die große Baumaßnahme über den Winter und das
Frühjahr war die schon lange fällige Erweiterung
unserer Sanitäranlagen. 
Durch einen glücklichen Zufall konnten wir einen
guten gebrauchten Toilettencontainer zu einem für

uns realisierbaren Preis ergattern und haben 
diesen dann im Frühjahr aufgestellt, verrohrt und
verkabelt. Ein neuer Weg wurde angelegt und
somit sollten die langen Schlangen in der Pause
der Vergangenheit angehören.

Erweiterung der Toilettenanlage
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Wintertheater 2015 „Der Meisterboxer“
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Bisher aufgeführte Stücke 1991 bis 2015

Wintertheater Sommertheater Jugendtheater

2015 Der Meisterboxer Brandner Kaspar Momo

2014 D’r verkaufte Großvater Till Eulenspiegel König Drosselbart

2013 Die spanische Fliege Don Camillo und Peppone Der Zauberer von Oz

2012 Charleys Tante Der Freischütz Ritter Rost: Rösti und Bö

2011 Der Raub der Sabinerinnen Ein Sommernachtstraum Mein Freund Wickie

2010 Kleider machen Leute Die Geierwally Aladin und die Wunderlampe

2009 Pension Schiller Wer oim a Gruab gräbt... Peterchens und Annelieses 
Mondfahrt

2008 Einen Jux will er sich machen Der Aufhausige und das Weib Max & Moritz

2007 Der Trauschein It all’s was glänzt isch Gold Die Brüder Löwenherz

2006 Der zerbrochene Krug Das Wirtshaus im Spessart Das Dschungelbuch zwei

2005 Moral Seppe vom Tal Alice im Wunderland

2004 Ohne Titel koine Mittel Viel Lärm um nichts Der Räuber Hotzenplotz

2003 D’r Ocheler Der Bauer als Millionär Die Mitternachtsbraut

2002 Der tolle Tag Jedermann Die Wawuschels mit den 
grünen Haaren

2001 Der Entaklemmer Magier Faust Die drei Rätsel des Feuerfalken

2000 Wie wichtig es ist ernst zu sein Ball der Diebe Bill Bo und seine Bande

1999 Der Revisor Weh dem, der lügt Jorinde und Joringel

1998 Lumpazivagabundus Zuagricht, hergricht, higricht Robin Hood

1997 Der vergessene Teufel Der fröhliche Weinberg Das kalte Herz

1996 Horribiligribrifax Wie es euch gefällt –
oder verwickelte Liebschaften

1995 Sendestörung Ein Sommernachtstraum Krabat

1994 Der Diener zweier Herrn Wilhelm Tell Der Zauberer von Oz

1993 – – Ronja Räubertochter

1992 Mirandolina, Dr Brandner Kasper Das Dschungelbuch
Der Spatz in der Hand ond’s ewig Leaba

1991 Die Lustigen Weiber von Tissa Dr Brandner Kasper Die Schöne und das Tier
ond’s ewig Leaba
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Bisher aufgeführte Stücke 1981 bis 1990

Wintertheater Sommertheater Jugendtheater

1990 Der schwäbische Tartüff  Der Glücksbringer Momo

1989 Oh heiliger Sankt Benedikt Der Alpenkönig und der Das Erdmännchen
oder die Wege des Herrn Menschenfeind

1988 Hilf  dir sell, Die Weiber von Weinsberg Ali Baba und die Räuber
sonscht hilft dir koiner
oder Gratleroper

Jugend: Leyla, Leyla

1987 Die Witwen Der Schneider von Ulm Der gestiefelte Kater

1986 Dr Huarasiach Das Wirtshaus im Spessart Die kleine Hexe

1985 Die Hochmütigen Michl Streit Der Räuber Hotzenplotz

1984 Amanda, die Räubertante Dorf  auf  der Grenze Die Mondlaterne

1983 Der eingebildete Kranke Ulrichsfriede von Tissen Schneewittchen

1982 Der Entaklemmer – –

1981 – Michl Streit –
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Dankeschön!!
Vielen Dank an alle „unsichtbaren“ Helfer hinter
und neben der Bühne:
– das gesamte Team des Bühnenbaus unter der

Leitung von Josef  Hutzler und Heinz Rössler 
– Johannes Riggenmann und Volkhard Held für

die tolle Bühnen malerei
– Sabine Thieme und ihren Helferinnen für die

Kostüme und die Fundusverwaltung
– Martina Dippel für die Kassenverwaltung und

Buchhaltung und und und...
– Marcia Obermayer für das tolle Artwork
– Andrea Träger für die Flyer-, Plakat- und 

Programmheftgestaltung 
– den Regisseuren Richard Aigner und Markus

Bartl und dem Ausstatter Philipp Kiefer für die
Bühnenkunst

– Ulrike Tiefenbach für die Abendregie bei der 
Jugend, deren Betreuung und die Requisite 

– der freiwilligen Feuerwehr und dem Roten Kreuz
– den vielen Helfern im Verpflegshäusle unter 

der Leitung von Monika Buchhauser und Karin
Ziesche 

– Hermine Langenwalter fürs kümmern

Danke auch an:
– Herrn Bürgermeister Jürgen Eisen und die 

Stadt Illertissen 
– Frau Schewetzky und Frau Schwandt von der

Stadt Illertissen 
– Frau Herrmann von der Stadt Illertissen 
– Herrn Kränzle für den Fundusraum und die 

Unterstützung
– die Gärtnerei Hummel 
– die Gärtnerei Strobel 
– Presse und Rundfunk für die freundliche

 Berichterstattung
– Herrn Bergmeir, den Rektor der Ehrhard-Vöhlin-

Schule  Illertissen, der uns in der Aula proben
ließ und Herrn Amann für die Mühe 

– den Bauhof  der Stadt Illertissen 
– die Schulen und Lehrer für ihr Entgegen-

kommen bei den Kindern und Jugendlichen 
– die vielen Helfer hinter den Kulissen, die nicht

genannt wurden

Sie wollen mitmachen?

Wir suchen jederzeit sowohl Schauspieler als 
auch Hilfe bei Bühnen- und Geländebau und in 
der Technik. 
Sie sind uns herzlich willkommen! 
Rufen Sie uns an, sprechen Sie uns nach der 
Vorstellung an oder senden Sie uns eine E-Mail!

Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.
Postfach 2026, 89252 Illertissen
Telefon 07303 900329
info@schwabenbuehne-illertissen.de
www.schwabenbühne.de

Mehr Infos finden Sie hier:
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Vorverkaufsstellen vor Ort

Illertissen Buch & Musik
Laupheim Kulturhaus Schloss Großlaupheim
Memmingen AZ Servicecenter Memmingen 

Stadtinformation Memmingen
Neu-Ulm Blende 22 

Thomas von Friedland Postagentur 
Dietrich-Theater

Senden Bücherwelt Senden
Ulm Südwestpresse Ulm 

SWU-KundenCenter 
ROXY TicketService

Vöhringen VR-Bank

Kartenvorverkauf

Onlineshop
www.schwabenbühne.de

Telefonischer Kartenvorverkauf
Telefon:  0 18 05-700 733
rund um die Uhr, auch an Wochenenden und Feiertagen, 0,14 €/Minute aus dem 
dt.Festnetz; aus dem Mobilfunknetz höchstens 0,42 €/Minute (§66a TKG)

Rückfragen zu Ihrer Ticketbestellung 
bitte nur per E-Mail an tickets@reservix.de

Eintrittspreise

Eintrittspreis 15,95 €
inkl. VVK-Gebühren (zzgl. evtl. Serviceentgelt)

Ermäßigung 1,00 € für Kinder, Schüler, Studenten, Rentner.
Gruppenrabatte verfügbar.

Abendkasse 17 € (keine Ermäßigung)

Freitag 26. Juni 20 Uhr
Samstag 27. Juni 20 Uhr
Sonntag 28. Juni 17 Uhr

Donnerstag 02. Juli 20 Uhr
Freitag 03. Juli 20 Uhr
Samstag 04. Juli 20 Uhr

Donnerstag 13. August 20 Uhr
Freitag 14. August 20 Uhr
Samstag 15. August 20 Uhr

Donnerstag 20. August 20 Uhr
Freitag 21. August 20 Uhr
Samstag 22. August 20 Uhr

Termine
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Stornierungen, Kartenrücknahme oder Umtausch
sind nicht möglich.

Einlass für zu spät kommende Besucher kann erst
nach Bild- oder Aktschluss nach Anweisung des
Abenddienstes erfolgen. 
Es besteht kein Anrecht auf  Nacheinlass und die
gebuchten Plätze.

Eintrittspreise

Eintrittspreis 12,65 €
inkl. VVK-Gebühren (zzgl. evtl. Serviceentgelt)

Ermäßigung 1,00 € für Jugendliche ab 13 Jahren, Schüler, 
Studenten, Rentner. Gruppenrabatte verfügbar.

Kinderfestpreis 8 € 
(bis einschl. 12 Jahre – auch an der Abendkasse!)

Abendkasse 15 € (keine Ermäßigung)

Freitag 17. Juli 20 Uhr
Samstag 18. Juli 20 Uhr

Freitag 24. Juli 20 Uhr
Samstag 25. Juli 20 Uhr
Sonntag 26. Juli 17 Uhr

Freitag 31. Juli 20 Uhr
Samstag 01. August 20 Uhr
Sonntag 02. August 17 Uhr

Donnerstag 06. August 20 Uhr
Freitag 07. August 20 Uhr
Samstag 08. August 20 Uhr

Termine
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